














Haufenweise Holz

Altholz-Recycling bietet mit fast 99% CO2-Einsparung gegenüber dem 
Primärprozess prozentual das beste Ergebnis aller untersuchten Stoffströme.

Europäischer Mischwald kann zwischen vier und zwölf Tonnen CO2 pro Hektar und Jahr 
binden, tropischer Trockenwald sogar bis zu 55 Tonnen. Die jeweils gleiche Menge wird bei 
der Verbrennung freigesetzt, sodass die Energiegewinnung aus Holz einen CO2-neutralen 
Prozess darstellt. 2006 wurden in Deutschland rund 62,3 Millionen Kubikmeter Holz ein-
geschlagen und 8,2 Millionen Kubikmeter Spanplatten produziert.

Altholz kann für die Erzeugung von Strom und Wärme energetisch verwertet werden. Im 
vergleichbaren Primärprozess wurde die Verteilung der Energieträger bei der Strom- und 
Wärmeerzeugung in Deutschland betrachtet. Für die stoffl iche Verwertung von Altholz wurde 
die Primär- und Sekundärproduktion von Spanplatten betrachtet. Unter Berücksichtigung 
des Verhältnisses dieser beiden Verwertungswege bei Interseroh ergeben sich im Sekundär-
prozess Emissionen von 0,01 Tonnen CO2 und damit eine Einsparung von ca. 0,77 Tonnen.

Einsparung der CO2-Emissionen

Mit ihrer gesamten Altholzmenge erzielte Interseroh im Jahr 2007 eine CO2-Einsparung, 
die der Leistung eines europäischen Mischwaldes auf 520 km² Fläche entspricht – in etwa 
vergleichbar mit der Fläche des Bodensees (536 km²). Hierbei ist der Effekt der Schonung 
bestehenden Waldes noch nicht berücksichtigt. 

                   

Bei Holz pro Tonne Material

Einsparung 
0,77 t CO2

Primärprozess
0,78 t CO2

Recyclingprozess
0,01 t CO2 

aufbereitete und vermarktete
Menge 668.600 t Altholz

Durch Interseroh in 2007

Einsparung  
514.800 t CO2

CO2 -Bindung eines Misch-
waldes in der Größe des 
Bodensees (ca. 536 km2)

= = Bodensee
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Wichtig wie die Luft zum Atmen.
Die Fraunhofer Studie zur CO2-Reduzierung durch Interseroh.

Recycling für den Klimaschutz
Ergebnisse der Studie von Fraunhofer UMSICHT und INTERSEROH zur C02-Einsparung 
durch den Einsatz von recycelten Rohstoffen

Eine Studie von Fraunhofer UMSICHT und INTERSEROH zur CO2-Einsparung 
durch den Einsatz von recycelten Rohstoffen

Das Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT ist eines von 
56 Instituten der Fraunhofer-Gesellschaft in Deutschland. Am Standort Oberhausen sind über 
240 Mitarbeiter beschäftigt, die im Jahr 2007 einen Umsatz von 17,9 Millionen Euro erwirt-
schaftet haben. Das Institut entwickelt, erprobt, begutachtet und optimiert technische Verfah-
ren und Werkstoffe und versteht sich als Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Wirtschaft.

Das Geschäftsfeld Ressourcenmanagement, das die Studie durchführte, konzentriert sich 
auf die Bereiche Stoffstrom- und Innovationsmanagement, Biomassepotenzialerhebung, 
Markt-, Technologie- und Trendstudien sowie die ökologische und ökonomische Bewertung 
und Optimierung von Prozessen.

Die unter dem Dach der ALBA Group agierende INTERSEROH SE mit Sitz in Köln, 100 Stand-
orten und über 2.200 Mitarbeitern in Europa steht für qualitativ hochwertiges Recycling und 
moderne Kreislaufwirtschaft. Sammeln, Transportieren, Aufbereiten und Verwerten leerer 
Verpackungen, ausgedienter Produkte und von Altmetallen in mehreren europäischen Ländern 
sind ihre Aufgaben. Interseroh garantiert der Industrie für ihre Produktion so die Beschaffung 
wertvoller Sekundärrohstoffe, die weltweit gehandelt werden. Im Jahr 2007 waren dies über 
5,8 Millionen Tonnen Sekundärrohstoffe, die Gruppe erwirtschaftete einen Umsatz von rund 
1,75 Milliarden Euro.
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